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Amtlicher Teil.

Gouvernement
der Festung Mainz

M Mil . Pol Nr . 38528 15748.

Bekanntmachung.
(Nr. S. 1338/2. 17. K, R A.)

Zur Deckung von Treibriemenbedarf in kleinem Umfange
ist bei der Firm« Ca r I. Buße G. m. b. H. in Mainz
ein Ausbesserungslager errichtet worden.

Dort können Riemenstücke zur Ausbesferung von Treib¬
riemen unter erleichterten Bedingungen entnommen werden.
Ferner wird dieses Ausbesserungslagerdie Sattler, soweit
es sich um die Ausbesserung von Riemen handelt, sowie die
Brunnen und Pumpenbauer mit Treibriemenleder versorgen.

Mainz,  den 8. März 1917.
Gouvernement der Festung Mainz.

Anordnung
über die Erfassung und Derbrauchsregelung von
Milch und Speisefetten für den Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Auf Grund der Bekanntmachung über die Bewirtschaftung

von Milch und den Verkehr mit Milch vom3. Oktober 1916
— RGBl. S . 1100 — und auf Grund der Bekanntmachung
über Speisefette vom 20. Juli 1916 — RGBl. S . 755 —
sowie der zu diesen Bekanntmachungen ergangenen Ausführungs-
bestimmungcn und schließlich auf Grund der Bekanntmachung über
die Errichtung von Preisprüfungsstellcn und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 — RGBl. S 607 — rend
der ergänzenden Brkanntmachung vom 4. November 1915 und
vom6. Juni 1916 — RGBl. 1915 S . 728 und 1916 S.
673— wird hiermit für den Umfang des Regierungsbzirks
Wiesbaden folgende Anordnung erlassen:

8 i
Die Anordnung bezweckt eine Ergänzung und Erweiterung

der im Bezirk bereits bestehenden Kreisverordnungen über Milch
und Speisefette. Soweit diese Anordnung schärfere Bestimmungen
enthalt, werden die cnigegenstehenden Bestimmungen der Kreis¬
verordnungen aufgehoben und durch die nachstehenden ersetzt.
Neue Bestimmungen dieser Anordnung treten als Ergänzung zu
den Kreisverordnungcn hinzu. Im übrigen bleiben die Kceis-
verordnungen unberührt.

1. Erfassung.
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Der Kommunalverband hat den täglichen Milchertrag einer
jeden Kuh festzustellen. Die Feststellung hat unter Mitwirkung
des in jeder Gemeinde bestehenden Wirtschaftsausschusses durch

i genaue Prüfung von Stall zu Stall über die tatsächliche Leistungs¬
fähigkeit einer jeden Kuh zu erfolgen und ist allmonatlich zu
wiederholen. Dem Wirtschaftsausschuß muß wenigstens ein Mit-

$ glied angehörcn, das nicht Selbstversorger ist. Die Kommunal-
J verbände haben Revisoren anzustcllen, die die Feststellung vor¬

nehmen und überwachen. Ebenso hat sich die Bezirksfettstelle
durch regelmäßige Nachprüfungen von der Ordnungsmäßigkeit der

r monatlichen Feststellungen zu überzeugen.
8 3

1 Wo Magermilch in Höhe von mindestens7 , Liter täglich
auf den Kopf der Haushaltungsangehörigen zur Verfügung
steht, hat der Selbstversorger keinen Anspruch auf Vollmilch.
Den Vollmilchvcrsorgungsberechtigtenseines Haushaltes sind
die ihnen zustehenden Mengen zu belassen. (Siehe § 8.)

Wo Magermilch nicht zur Verfügung steht, wird der
Anspruch auf Vollmilch auf höchstens‘/4 Liter täglich für
jeden Haushaltungsangeyörigen festgesetzt.

2. Zur Deckung des Anspruches auf Butter darf nicht mehr
als höchstens'/, Liter Vollmilch täglich auf den Kopf
des Haushaltungsangehörigenzur Verbutterung zurückge¬
halten werden.

3. An Kälber unter 6 Wochen darf täglich durchschnittlich
nicht mehr als 5 Liter Vollmilch verfüttert werden. (Siehe
Ausf.-Anweisung)

Die Verfütterung von Vollmilch an Kälber über 6
Wochen sowie an Schweine ist verboten.

d.
i

!I
? k Die Menge der zur öffentlichen Bewirtschaftung zu bringen-
i gn, Milch einer jeden Gemeinde bestimmt sich aus dem nach§
n ? tgesctzten Milchertrag einer jeden Kuh unter Kürzung des

8 3 bemessenen Anspruchs des Selbstversorgers.
.. Die Kommunalverbände haben unter Mitwirkung der Wirt-
Mftsausschüsse und Sachverständigen die ordnungsmäßige Ab-
wserung der in jeder Gemeinde für die öffentliche Bewirtschaf-
ng verfügbaren Milchmenge dauernd zu überwachen.

Aus den innerhalb der Gemeinde zur Verfügung stehenden
tanh 10*11^ vorweg  die Versorgung der in der Gemeinde
.Menden Versorgungsberechtigten mit Milch und Butter zu

eu und zwar mit Milch nach Maßgabe der nachstehend im
jewei,, ftĝ tzten Tagesmengen jvnd mit Butter entsprechend der

"ligeu Wochcnrationierungen des Kommunaloerbandes.

Zeichnet die sechste Kriegsanleihe.
Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen, hat Kaiser¬

liche Großmut angeregt.
Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deutsche

Volk aufgerufen, den verblendeten Feinden mit neuem Kraft-
beweiS zu offenbyren, daß deutsche Wirtschaftsstärke, deutscher
Opferwille unzerbrechlich sind und bleiben.

Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder
halten unerschütterlich die Wacht. An ihrer Tapferkeit wird
der frevelhafte Vernichtungswille unserer Feinde zerschellen.
Deren Hoffen auf ein Müdewerden daheim aber muß jetzt
durch die neue Kriegsanleihe vernichtet werden.

Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf dem
ehernen Grunde des deutschen Volksvermögens und Ein¬
kommens, auf der deutschen Wirtschasts- und Gestaltungskraft,
dem deutschen Fleiß, dem Geist von Heer, Flotte und Heimat,
nicht zuletzt auf der von unseren Truppen erkämpften Kriegslage.

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewußter Dar¬
bietung der Kriegsgelder vollbrachte, war eine Großtat von
weltgeschichtlich strahlender Höhe

Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt
und Land, Arm und Reich, Groß und Klein Geld zu Geld
und damit Kraft zu Kraft fügen— zum neuen wuchtigen
Schlag.

Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draußen,
aller Geldgewalt im Innern.

Machtvoll und hoffnungsfroh der Entscheidung entgegen!

2. Berteilung.
8 5

Soweit einer Gemeinde nach Deckung des Selbstversorger-
bedarfs und nach Versorgung der in ihr wohnenden Versorgungs¬
berechtigten mit Milch und Butter noch Ueberschüsfe.zur Ver¬
fügung stehen, wird von dem zustehenden Kommunalvcrbande mit
Genehmigung der Bezirksfettstelle bestimmt, ob die Ablieferung
des Ucberschusses in Form von Milch oder Butter zu erfolgen hat.

Die dafür maßgebenden Grundsätze sind von der BezirkS-
fettstelle nach folgenden Gesichtspunkten festzustellcn:

1. In allen denjenigen Gemeinden, von denen ein Versand
mit Bahn oder Fuhrwerk nach Bedarfsgemeindcn möglich
ist, ist Vollmilch — unter möglichster Einhaltung des
bisherigen Ganges der Milch— abzuliefern. Die Ge¬
winnung des Bulterbedarfs für den eigenen Haushalt bleibt
auch ferner gestattet. Ausnahmsweise kann der Landrat
genehmigen, daß hierüber hinaus Verbutterung erfolgen
darf, wenn die Gewinnung von Magermilch wirtschaftlich,,
z. B bei Schweinezucht, dringend erforderlich ist.

2. In allen denjenigen Gemeinden, die wegen ungünstiger
Beförderungsverhältnisse nicht in der Lage sind, Milch zur
Ablieferung zu bringen, ist Butter abzuliefcrn.

8 6
Die Kommunalverbände haben anzuordnen, wohin jede Ueber-

schußgemcinde ihre Ueberschüsfe abzuliefcrn hat. Diese Anord¬
nungen bedürfen der Genehmigung der Bczirksfettstclle, die ihrer¬
seits auch berechtigt ist, über die Ueberschüsfe anderweit zu ver¬
fügen.

Die Art der Ablieferung ist durch besonderes Abkommen
zwischen der liefernden und empfangenden Gemeinde zu regeln.
Wird eine Einigung nicht erzielt, so wird die Entscheidung von
dem Vorsitzenden der Bezirksfcttstelle getroffen, dem die liefernden
und empfangenden Gemeinden ihre Anträge mit eingehender Be¬
gründung vorzulegen haben.

3. Berbrauchsregelung.
8 1

Nicht nur in Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
nnd in den Gemeinden, die Milchzuwcisung beantragen, sondern
in a l l e n G emei n d eu darf die Abgabe sowohl von Milch
als auch von Butter nur auf Milch- oder Fcttkarte erfolgen.
Dabet kann der Kommunalverband die unmittelbare Belieferung
des Verbrauchers durch den Erzeuger mir Milch und ausnahms¬
weise auch mit Butter (siehe Ausführungsanwcisnng) zulassen.
In diesen Fällen kann die Zuweisung des Verbrauchers an den
Erzeuger in einfachster Form eines Lieferscheines so erfolgen,
daß sie unbedingt kontrollierbar bleibt.

8 8
An die Vollmilchversorgungsberechtigten darf nicht mehr wie

folgende TageSmenge abgegeben werden:
a) 3/4 Liter bei Kindern im 1. und 2. Lebensjahre, soweit

sie nicht gestillt werden;
b) 3/4 Liter bei stillenden Frauen für jeden Säugling;
c) 7 , Liter bei Kindern im 3. und 4. Lebensjahre;
d) ‘/* Liter bei schwangeren Frauen in den letzten3 Monaten

vor der Entbindung;
e) 7* Liter bei Kindern im 5. und 6. Lebensjahre;
f) 3/4 Liter durchschnittlich bei Kranken.

Der Anspruch der Ziegenhalter auf Milch und Fett
ruht während der Zeit, in der er beides aus seiner Jucht
erhält.

4. Strafbestimmungen.
8 3

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden
auf Grund der §§ 34 bis 36 der Bekanntmachung über Speise¬
fette vom 20. .Juli 1916 (RGBl. S . 755) und der §8
und 15 der Bekanntmachung über die Bewirtschaftung von Milch
und den Verkehr mit Milch vom3. Oktober 1916 (RGBl. S.
1100) mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. oder mit' einer dieser Strafen bestraft.

5. Inkrafttreten der Anordnung.
8 10

Diese Verordnung tritt am 20. März 1917 in Kraft.
Die Vorstände der Kommunalverbände sind verpflichtet, bis

dahin die zur Durchführung erforderlichen Anoidnungcn zu er
lassen und Einrichtungen zu treffen. .

Wiesbaden,  den 6. März 1917.
Der Regierungspräsident: v. M ei ster.

Milchverordnung.
Auf Grund der Bekanntmachung über Speisefette vom 20.

Juli 1916 (RGBl . S . 755) und der Bekanntmachung über Be¬
wirtschaftung von Milch und den Verkehr mit Milch vom 3. Ok¬
tober 1916 (RGBl . S . 1106) wird im Anschlüsse an die Anord¬
nungen der Reichsstelle für Speisefette vom 4. Oktober 1916 und
in Ergänzung der Anordnung des Kgl. Regierungspräsidenten zu
Wiesbaden vom 6. März 1917 für den Rheingaukreis folgende
Anordnung erlassen:

1. Wer Vollmilch, Magermilch oder Sahne in den Rheingau¬
kreis eingeführt oder von außerhalb des Rheingaukreises bezieht,
hat diese Erzeugnisse dem Bürgermeister seines Wohnortes inner¬
halb 2 Stunden anzumelden und auf Erfordern an die Gemeinde
abzuliefern . Wer Vollmilch innerhalb des Rheingaukreises über
seinen eigenen Bedarf (vgl. Nr. 3) erzeugt, ist verpflichtet, die den
eigenen Bedarf übersteigende Menge an seine Wohnsitzgemeinde
und zwar an die vom Bürgermeister bezeichnete Stelle abzuliefern,
soweit der Kuhhalter nicht zum Milchhandel zugelassen ist. Die
Milch ist bis zur Ablieferung pfleglich zu behandeln. Milch , die
sauer abgeliefert wird, »wird nicht zurückgewiesen, sondern ent¬
sprechend geringer bewertet.

2. Separatoren , Zentrifugen, Butterfässer, Haushaltungsbutter¬
maschinen und ähnliche zum Entrahmen und zur Verarbeitung
von Milch dienende Vorrichtungen sind, soweit sie nicht vom
Kreisausschuß zugelaffen sind, polizeilich zu verschließen. Anträge
auf Zulassung sind durch den Gemeindevorstand an den Kreisaus-
schuß. zu richten.

Für Kriegsgefangene und Erwachsene, insbesondere ausländische
Arbeiter , auch wenn sie im Haushalt beköstigt werden, darf Voll¬
milch nicht in Anspruch genommen werden.

4. Die Gemeinden haben für die Verteilung der ihnen ge¬
lieferten Vollmilch zu sorgen. Vollmilch darf an erster Stelle nur
an die Vollmilchversorgungsberechtigten zum eigenen Verbrauch
abgegeben werden. Di ^ Weiterweräußerun g ist verboten.

5. Auf Vollmilch haben Kranke nur dann Anspruch, wenn sie
eine von dem behandelnden Arzte ausgestellte Bescheinigung nach
dem vom Kreisausschusse vorgeschriebenen Muster (vergl. Anhang)
beibringen.

Diese Bescheinigung ist dem Bürgermeister des Wohnortes
des Kranken zu übergeben, der über die Lieferung der Milch
an erster Stelle zu entscheiden hat. Kranken, die die vorgeschriebene
Bescheinigung nicht beibringen, darf Vollmilch nicht verabreicht
werden.

Für die Insassen von Krankenhäusern und ähnlichen Anstalten
kann die vorgeschriebene Bescheinigung durch die Anstaltsleitung
und zwar für sämtliche vollmilchoersorgungsberechtigte Insassen
ausgestellt werden.

6. Soweit nach Befriedigung des Bedarfs der Vollmilchver¬
sorgungsberechtigten noch Vollmilch verfügbar ist, darf sie nur an
die Vollmilchvorzugsberechtigten abgegeben werden. Vorzugs¬
berechtigte sind Kinder im 7. bis 14. Lebensjahre. Die abzugebende
Menge richtet sich nach dem Vorräte und darf */i Liter auf den
Kopf nicht übersteigen.

Den Vorzugsberechtigten wird das in der Milch enthaltene
Fett auf die Fettkarte mit 28 Gramm für das Liter Milch in An¬
rechnung gebracht.

7. Die Regelung der Milchverteilung ist den Gemeinden für
ihren Bezirk übertragen . Alle Anordnungen trifft der Gemeinde¬
vorstand unter Beachtung nachstehenderBestimmungen:

a) Die Abgabe von Milch darf nur gegen die von dem
Lürgermeister des Modnortes nusgefertigten Milchkarten
erfolgen. Die Ausstellung findet nur auf Antrag des Ver¬
sorgungsberechtigten oder seines Vertreters statt.

b) Die Abgabe geschieht durch die von dem Gemeindevorstand
zugelassenen Milchhändler oder Kuhhalter auf Grund von
Kundenlisten, die der Bürgermeister feststellt.

c) Vollmilch darf nur dort zu der von dem Bürgermeister
festgesetzten Zeit abgegeben und entnommen werden , wo
der Versorgungsberechtigte in die Kundenliste eingetragen
ist. Aenderungen der Eintragung kann der Bürgermeister
zulassen.

d) Die Milchkarte ist bei der Entnahme von Milch vorzulegen.
Der Milchhändler (Kuhhalter) hat den für den Abgabetag
geltenden Abschnitt abzutrennen und diese Abschnitte an
jedem Montage mit einer Berechnung des Verbrauchs an
den Bürgermeister abzugeben. Der Milchhändler (Kuhhalter)
ist zur Lieferung der Mich an die ihm zugeteilten Berech¬
tigten verpflichtet. •

e) Die Milchkarte und ihre Abschnitte sind nicht übertragbar.
Die Karte ist im Falle des Wegzugs der Bezugsberechtigten
oder des Erlöschens der Bezugsberechtigung an den Bür¬
germeister zurückzugeben.

f) Milchhändler und Kuhhalter , die den obigen oder den von
dem Gemeindevorstand erlassenen Vorschriften zuwiderhan¬
deln, insbesondere Vollmilch an Nichtversorgungsberechtigte
abgeben, ist die Zulassung zum Milchhandel ganz oder auf
Zeit zu entziehen. Im Falle der Entziehung der Zulassung
gilt für Kuhhalter die Vorschrift in Nr. 1 dieser Anordnung.
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*. Die Abgabe von Magermilch zu regeln ist der Gemeinde¬
vorstand befugt. Er ist insbesondere berechtigt, anzuordnen, daß
die Abgabe von Magermilch an die Verbraucher nur gegen
Magermilch-Bezugskarten oder anderen behördlichen Ausweis er¬
folgen darf.

S. Die Abgabe von Dauermilch und Dauersahne unterliegt
de« gleichen Vorschriftenwie die Abgabe von Vollmilch. Dauer¬
milch ist insbesondere kondensierte, sterilisierte, homogenisierte,
trockene Milch ; Dauersahne ist insbesondere kondensierte, sterili¬
sierte und trockene Sahne.

10. Die Anordnung des Kreisausschusses zur Regelung der
Mtlchverteilung auf die einzelnen Gemeinden wird besonders ge¬
troffen.

12. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einemJahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk.oder mir einer diesertrafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugniffe er¬

kannt werden, auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

12. Diese Anordnung tritt am 20. März 1917 in Kraft.
Riik erheim  a . Rh., den 8. März 1917.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

A«hang:
Milchzuweisung an Kranke.

Nerztlicke Sesckeinigung
von dem auszustellenden lltrzte dem zuständigen Lücgermeister

zu übergeben.
Unvollständig ausgefüllte, nicht näher begründete und unleser¬

liche Zeugnisse werden nicht berücksichtigt.

1. Zu- u. Vorname sowie Wohn¬
ort des Kranken.

2. Alter des Kranken.
S. Stand oder Beruf (bei Ehe¬

frauen und Kindern des Ehe¬
mannes oder Vaters).

4. Bezeichnung der Krankheit.
5. Beginn der Krankheit.
6. Täglich erforderliche Vollmilch¬

menge.
7. Eingehende Begründung der

gesundheitlichen Störungen, die
eine Sonderzuteilung von
Milch erforderlich machen.

»u

. Liter
(Vgl . Anm. unten)

Ich bescheinige hiermit, vorstehende Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht zu haben.

. ■’. , den . 191

Frau Brauch . 2—3 Uhr : Zersetzung und Erhaltung der Pflanz¬
lichen Lebensmittel. Professor Dr Kroemer

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unentgelt-
lich teilnehmen. Anmeldungen sind unter Angabe des Vor- und
Zunamens , Standes , Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit
baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt Geisenheim a. Rh.
einzureichen. s

Diejenigen Magistrate « nd Herren Bürgermeister , die
mit der Erledigung meiner Rundverfügung vom 20. Januar dS.
Js , betr . Mitteilung der Gewährung den Teuerungszulagen an
die Gemeindeforstschutzbeamtennoch im Rückstände sind, mache ich
hiermit darauf aufmerksam, daß die Frist zur Berichterstattung
am 15. ds Mts . abläuft

Büdesheim  a . Rh., den 12 März 1917.
Der KöniglicheL«ndr«t.

WMliz» nfefiM me oinrifflium
uon so'iiWdM.

Nus einem Schreiben vom 29. Oktober 1916.

Mit lebhafter Freude begrüße
ich die Vermehrung der Soldaten¬
heime dicht hinter der Front,
deren Errichtung trotz der mir
wohlbekannten Schwierigkeiten
im Osten gelungen ist . Die see¬
lischen und körperlichen Wohl¬
taten , welche der einzelne Soldat
in diesen Heimen genießt , werden
der Schlagkraft der Truppe im
Ganzen zu Gute kommen.

Revolution in Petersburg.
Der behandelnde Arzt.

Anmerkung. Zu berücksichtigen sind im allgemeinen nur:
1. Fiebernde Kranke und Kranke nach schweren Operationen;
2. Kranke und in der Entwicklung zurückgebliebene Kinder;
3. Kranke mit akuten oder chronischen Verdauungskrankheiten,

die auf flüssige und breiige Kost angewiesen sind;
4. Nierenkranke;

a) in Fällen von akuter Nierenentzündung;
b) in Fällen von chronischer Entzündung bei akuter Ver¬

schlimmerung;
5. Kranke mit Kreislaufstörungeninfolge von Klappenfehlern;
8. Herzmuskel-Erkrankte und an Arterienverkalkung Leidende

(nur im Stadium der gestörten Kompensation);
7. Kranke mit Lungentuberkulose, bei denen besondere im

Zeugnis aufzuführende Umstände die Milchzugabe dring¬
lich erscheinen lassen;

8. alle Fälle von Krankheiten, die eine ausschließliche Ernäh¬
rung mit flüssiger oder breiiger Kost erfordern.

Nervenkranke, Blutarme, Unterernährte, schwächliche Patienten
mit konstitutionellenErkrankungen sind an sich zum Milchbezuge
nicht berechtigt. Sie können nur dann berücksichtigt werden, wenn
Komplikationen bestehen, die Milchverabreichung dringend not¬
wendig machen.

In der Regel soll nicht mehr als l/> Liter Milch an Zinen
Kranken für den Tag verordnet werden.

Sonderbewilligungen von Milch werden höchstens auf die
Dauer von 2 Monaten gewährt.

TU zens. Petersburg.  Die Petersburger
Telegraphen -Agentur meldet : In Petersburg ist
die Revolution ausgebrochen.  Ein aus zwölf
Duma -Mitgliedern bestehender Exekutivausfchutz
ist im Besitze der Macht . Alle Minister sind ins
Gefängnis gesetzt. Die Garnison der Hauptstadt,
30000 Mann hat sich mit den Revolutionäre«
vereinigt . Am Donnerstag (Mittwoch ), dem drit¬
ten Tage der Revolution war die Ordnung der
Hauptstadt wieder hergestellt . Der Deputierte
Engelhard ist von dem Ausschuß zum Komman¬
danten von Petersburg ernannt worden.

*

TU Stockholm , 14. März . (Berliner Tageblatt .) Svenska
Dagbladet meldet aus Haparanda : Reisende aus Rußland
berichten, daß Petersburg seit 5 Tagen in vollem Aufruhr
ist. Maschinengewehre sind auf vielen Straßen aufgestellt.
Die Soldaten weigerten sich wiederholt, auf die Bevölkerung
zu schießen.

L. 2050. Der in Bochum wohnhafte Kaufmann und Lebens-
mittelagent Carl Spilker hat sich in letzter Zeit mit Vordrucken
unter der Firma „Internationale Sefangenenfürforge zu Arnheim"
Generalvertreter für Deutschland C. Spilker in Bochum, an die
verschiedensten Stellen , insbesondere an eine große Anzahl von
Werken, die Kriegsgefangene im Jnlande beschäftigen und an
verschiedene Zweigstellen des Roten Kreuzes gewandt, um Be-
stellungen aus Eßwaren (Wurst, Käse, Schokolade), Tabak nebst
Pfeifen, Zigarren , Taschentücher, Seife, Tee für kriegsgefangene
Deutsche im Auslande wie auch für feindliche Kriegsgefangene in
Deutschland zu erhalten . Die Waren wollte er mit der Begründung,daß
die Versorgung der Kriegsgefangenen vom neutralen Auslande her¬
sich zweckmäßigermöglichen ließe, von Arnheim zunächst an das
Rote Kreuz in Haag und von da an die Kriegsgefangenen absenden.

Die angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß dieser Ge-
schästsbetrieb des C Spilker offenbar auf Schwindel beruht und
es sind daher gegen ihn die weiteren Maßnahmen bereits getroffen
worden . Da Spilker indeß seine Tätigkeit anscheinend auf ganz
Deutschland ausgedehnt und sich auch an verschiedene Behörden
mit der Bitte um Unterstützung seines Unternehmens gewandt hat,
erscheint es dringend ersorderlich, auf dieses, nach den bestehenden
Bestimmungen unerlaubte Unternehmen hinzuweisen und alle be¬
teiligten Kreise vor Spilker zu warnen.

Rüdesheim  a . Rh., den 12. März 1917.

TU Stockholm , 14. März . (Berliner Tageblatt .) Die
Petersburger Unruhen kehrten sich auch scharf gegen Eng¬
land . Vor der englischen Botschaft fanden laute Krawalle
statt . Zahlreiche Scheiben wurden eingeschlagen.

Hckliellung cler Duma und des Reicbsrate.
Berlin , 13. März.

Die amtliche Petersburger Telegraphen-Agentur bringt
folgende aufsehenerregende Meldung:

Zwei kaiserliche Erlasse ordnen die Aufhebung der !
Sitzungen der Reichödnma und des Reichsrats vom 11 . März !
ab und ihre Wiederaufnahme im April 1S17 oder später
den außerordentlichen Umständen entsprechend an.

Wenn die russische Regierung die andauernd in hef-
trgem Kampfe mit ihr liegende Duma auf unabsehbare
Zeit nach Hause schickt, während in den Straßen Peters¬
burgs der Aufruhr tobt, so muß es sich tatsächlich um
etwas anderes handeln, als um harmlose Aufläufe von
nach Lebensmitteln suchenden Frauen.

Die Krücke über den stlewafluÜ gesprengt.
Der Königliche Landrat,

I B. : Wiebe.

Bekanntmachung.
Der 1. Kriegslehrgang über Gemüsebau findet in der Zeit vom

19. bis 21. März 1917 an der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst-
und Gartenbau zu Geisenheim am Rhein statt

Der Unterrichtsplan ist folgender:
Montag , den 19 März : 9- 10 Uhr Vortrag : Allgemeine

Maßnahmen zur Steigerung der Erträge im Gemüsebau während
der Kriegszeit. Garteninspektor Junge 10—11 Uhr : Vortrag:
Die wichtigsten tierischen und pflanzlichen Feinde der Gemüse-
pflanzen und ihre Bekämpfung Professor Dr . Lüstner. 11—12
Uhr : Vortrag : Die Bedeutung der Gemüse für die menschliche Er¬
nährung . Professor Dr . Kroemer. Nachmittags von 2—3 Uhr:
Vortrag : Die Bedeutung der Gemüse für die menschliche Ernährung.
Professor Dr . Kroemer Von 3 Uhr ab : Rundgang durch die Ge-
müseanlagen der Anstalt. Garteninspektor Junge.

Dienstag , den 20. März : 9—10 Uhr : Vortrag : Die Kultur
der für die Kriegszeit wichtigsten Gemüsearten Garteninspektor I
Jusige . 10—11 Uhr : Die wichtigsten tierischen und pflanzlichen
Feinde der Gemüsepflanzen und ihre Bekämpfung. Prof . Dr.
Lüstner. 11—12 Ufjc4 Das Kochen der Gemüse im Haushalte
Haushaltungslehrerin Frau Brauch. 2—3 Uhr : Die Kultur der
für die Kriegszeit wichtigsten Gemüsearten. Garteninspektor Junge.
Von 3 Uhr ab : Praktische Unterweisungen in der Zubereitung von
Gemüsegerichten im Haushalte . Frau Brauch.

Mittwoch, den 21. März : 9—10 Uhr : Vortrag : Die Kultur
der für die Kriegszeit wichtigsten Gemüsearten. Garteninspektor
Junge . 10—11 Uhr : Die wichtigsten tierischen und pflanzlichen
Feinde der Gemüsepflanzen und ihre Bekämpfung Professor Dr.
Lüstner. 11—12 Uhr : Das Kochen der Gemüse im Haushalt.

Stockholm , 14. März.
Hier einlaufende Nachrichten bestätigen den Ausbruch

offener Revolution in vielen Teilen Rußlands.
„Stockholms Dagens Nyheter " teilt mit, daß die Eisen-

bahnbrücke über den Newafluß , das Verbindungsglied
zwischen dem finnländischen und russischen Eisenbahnnetz,
von russischen Revolutionären gesprengt worden ist.

Der Reiseverkehr auf den Bahnen ist völlig eingestellt.
Petersburg gleicht einem Kriegsschauplatz. Das Volk
wurde vielfach wie Fliegen zusammengehauen. Ungezählte
Personen sind verwundet worden.

Miljuhow , der bekehrte Kriegshetzer.
Stockholm , 14. März.

In offener Sitzung der nunmehr nach Hause geschickten
russischen Duma zeigte der Führer der Kadettenpartei
Miljukow unverhohlene Friedensgelüste. Er sagte:

Rußland mußte von Anfang an den schwersten Kampf
ohne die nötige Unterstützung der Verbündeten ausfechten.
Rußland muß jetzt endlich von seinen Kampfgenoffen die
Hilfe erhalten, die ihm zugesichert sei. Wenn die Verbün-
deten ihre Verträge nicht halten, so liegt auch für Rußland
kein Anlaß vor, die seinen zu halten, und Rußland soll sich
dann nicht scheuen, seinerseits den Londoner Vertrag für
einen Gesamtstieden für nichtig zu erklären.

Miljukow betätigte sich bisher als einer der fanatischsten
Hetzer gegen die Mittelmächte. Wie schreckhaft muß ihm das
drohende Verhängnis für Rußland gegenwärtig erscheinen,
wenn er seine ganze Vergangenheit verleugnet und in
dieser Weise für den Abfall vom Zebnoerbande eintritt.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Rujsts-che Niederlage
dei Zloerow - 'Tarnopol.

Im Westen wurde eine Reihe feindlicher VorstSM
blutig abgewiesen. Im Osten hatten deutsche Unter,
nehmungen gegen die Ruffen trefflichen Erfolg.

«roheS Hauptquartier , 13. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Arras machten englische Abteilungen
nach Feuervorbereitung auf breitester Front bei Beau,
rains einen Vorstoß, der verlustreich fehlschlug. _

• An der Ancre, zwischen Aore und Oise, westlich ootl
\ Soissons , in der Champagne und auf beiden Maas - Ufern

war die Gefechtstätigkeit lebhaft. — Nördlich der Avre
drangen französische Kompagnien gegen unsere Stellungen
vor ; sie wurden durch Feuer vor den Hindernissen zur
Umkehr gezwungen. — Südlich von .Ripont griffen die
Franzosen nach Trommelfeuer wiederum unsere Stellungen
an . In zäher Gegenwehr wurde die heiß umstrittene
Höhe 185 gegen überlegene Kräfte gehalten: eng begrenzten
Raumgewinn am Südwesthang erkaufte der Feind mit
blutigen Opfern.
östlicher Kriegsschauplatz.t wnt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

ayern . Mehrere Abschnitte lagen bei klarer Sicht
unter russischer Artilleriewirkung, die kräftig erwidettwurde.

Nördlich der Bahn Zlorzow —Tarnopol führten unsere
Stoßtrupps mit Umsicht und Schneid ein Unternehmen durch,
bei dem » Offiziere , SSV Russen gefangen, IS Maschinen,
gewehre erbeutet wurden.

Auch bei Brzezany und an der Narajowka brachten
uns Vorstöße in die russischen Linien Gewinn an Ge¬
fangenen und Beute.

An der Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph
und bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen ist bei geringen Vorfeldgefechten die Lage
unverändert geblieben.

i
i

Maeedomsche Front . Zwischen Chrida und Prespa-
See griffen französische Bataillone unsere Stellungen an-
sie sind abgewiesen. — Bombenangriffe unserer Flugzeug,
geschwader auf Bahnhof Vertekop (südöstlich von Vodena)
erzielten Treffer, die lange beobachtete Brände hervor,riefen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff . •
- - - -

Kämpfe im Westen.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatzwird die Gefechts¬

tätigkeit mit jedem Tage lebhafter. Im Ancre-Gebiet
wurden Angriffe der Engländer verlustreich abgewiesen,
ebenso Vorstöße der Franzosen auf dem Ostufer der Maas.
Bei Ripont . wo uns die Franzosen unsere jüngsten Erfolge
streitig machen wollen, wird hartnäckig gekämpft. — Auch
im Osten beginnen sich mehr und mehr gewisse Kampfplätze
abzuzeichnen. — An der macedonischenFront werden die

, Kämpfe nach und nach lebhafter.
Großes Hauptquartier , 14. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Armentiores wurden englische Abteilungen

durch Feuer verjagt . — Im Ancre -Gebiet griffen die
Engländer nachmittags ohne Artillerievorbereitung
zwischen Achtet le Petit und Greoillers . nachts
nach starkem Feuer beiderseits von Bucquov an;

j sie wurden verlustreich abgewiesen und ließen
60 Gefangene in unserer Hand. — In der Champagne
dauerten die Kämpfe südlich von Ripont mit wechselndem
Erfolg an. — Auf dem Ostufer der Maas scheiterten Vor¬
stöße der Franzosen bei. St . Mihiel . Einer unserer Fluß-
Posten wurde zurückgedrückt.

! Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . Lebhafte Vorseldtätigkeit an mehreren
Stellen zwischen Ostsee und Dnjestr . — An der Narajowka
stürmten unsere Stoßtrupps Teile der russischen Stellung,
zerstörten ausgedehnte Minenanlagen und kehrten mit
2 Offizieren und 266 Mann als Gefangenen, mehreren
Maschinengewehren und Minenwerfern als Beute zurück.
— Bahnhof Radziwillow , nordöstlich von Brody wurde
ausgiebig mit Bomben beworfen.

Von der Front des Generalobersten Erzherzogs
Joseph und der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen ist nichts Besonderes gemeldet.

Macedonische Front . Mehrere französische Vorstöße
zwischen Ochrida- und Prespa -See blieben ergebnislos;
auch starke feindliche Angriffe nordwestlich und nördlich
von Monastir schlugen fehl. An beiden Stellen erlitten
die Gegner erhebliche Verluste.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.
* *

Bagdad . — Westfront.
Die Engländer und mit ihnen ihre französischeni

italtentfc&en Bundesgenossen stimmen, wie oorauszuse
war, Jubelhymnen an über die Einnahme Bagdads di
englische Truppen . Sicherlich ist sie ein moralischer i
politischer Erfolg , der, von der englischen Diplomatie z
bewußt ausgenutzt und ausposaunt, die Schlappe von §
e r 'u 10 ^ ^nt zeitweise vergessen macken und
englstchen Vormachtstellung im Bereich des Persisc
Meeres neue Geltung verschaffen könnte. Engb
ist diese Wendung besonders jetzt, wo der U-Bi
Krieg auch im Mittelmeere sich immer bemerkbarer m«
und seine Wirkungen auch auf den nahen und ferne
Orient ausuben muß, natürlich hochwillkommen, um so nn
als auch die Legende von dem erzwungenen deutsc
Ruckzug an der Somme vor der nüchternen Wirklich
Nicht Stich hielt und bei den ermattenden Bund
genossen Englands nicht mehr ziehen wollte. A
mit dieser politisch- moralischen Wirkung des Fa!
von Bagdad hat es auch sein Bewenden. Strateg

er durchaus nichts Bedeutendes besagen. D<
die türkische Armee ist nicht in der Schlacht geschla!
ffff" zur Räumung Bagdads gezwungen worden, sond>
die türkische Heeresleitung hat, um der feindlichen üb
legenheit auszuweichen, klugerweise eine strategische R>
wartsbewegung vollzogen. Nicht nur im Irak hat sie!



«'« -blossen, sondern auch aus dem eroberten Gebiet
^ens hat sie ihre Truppen zurückgenommen , ohneJJ&* | >v ^ r v ** OMvuuyvUUUliilvtlf V*)**

den russischen Druck gezwungen zu sein. Damit ist
m ' niememe strategische Lage der Türken gestärkt worden , da
d>e näher und dichter an die gemeinsame Opera-

- Vzaa  in Mossuk herangenommen wurden . Die Eng-
daaegen entfernen sich immer weiter von ihrem

-‘„npattrt Basra und die bequeme Flußschiffahrt
kür sie in Bagdad auf . Oberhalb dieser Stadt ist der

ffiuT , nur auf Flößen primitivster Art möglich . Man
~yr äflfe ein wirklicher operativer Erfolg nicht erzielt

jft und die Türken in der Lage find , dem Feind
neuem das Gesetz des Handelns vorzuschreiben . Im

V-!hriam  liegt Bagdad, das sei ausdrücklich heworgehoben,
ui -ine« Nebenschauplatz . Das Schicksal Mesopotamiens

wie der ganze Krieg , auf den europäischen Schlacht-
f.  Lr * entschieden.

Schon oben wurde kurz angedeutet , daß die Engländer
Mt  deutsche taktische Frontverkürzung im Westen nicht
n ebr als einen Erfolg ausgeben können . In einem Auf-
la« über die jetzt dort geschaffene Lage weist Major Moraht
' it Recht darauf hin , daß wir auch ferner im höchsten
svtaße die Initiative der Handlung an unserer Westfront
besitze» und auch besaßen, als wir unsere vordersten
Stettungen im Ancregebiet, planmäßig räumten . Hat

Dindendurgs elastische Zurückbiegung seiner Front vor
ber Woichsellinie damals geschadet, als die „Dampfwalze " in
ihrer ungefügen Wucht das feine Maschennetz seiner Strategie
im weiteren Verharren zu sprengen drohte? Wir gaben zuerst
Siebenbürgen preis , um dann die Rumänen um so gründlicher
-uschlagen . Generalfeldmarschallo . Moltke , derVertreter der
kühnste» Offensive hat auch eine Zeit gehabt, in welcher er
lebhaft eintrat für das Herausmanöorieren des Gegners aus
sein« Stellung . Die Engländer sind aus ihrem Angriffs-
aelände an der Somme hinausgelockt und vor gänzlich
neue Aufgaben gestellt worden. Hindenburg ließ Teile
seines kleinen Heeres fechtend ausweichen, um den richtigen
Kampfraum zu gewinnen . Aus Nachhutgefechten , aus
uni« e» Rückzug, aus Umgruppierungen hinter unserer
Kampffront wurde jene Lage für den Feind geschaffen,
hie ei« Zwangslage darstellte . Daran soll erinnert
werde». Derselbe Meister, welcher „die größte Ver-
nicktungsschlacht der Weltgeschichte schlug", handelt jetzt im
Westen.

stöbe 185  fest in cleutkcker strncl.
An der Höhe 185 südlich Rtpont haben sich die Fran¬

zosen abermals blutige Köpfe geholt . Nach verhältnismäßig
nchig verlaufenem Vormittag griffen sie nach außerordent¬
lich heftiger Feueroorbereitung mit allen Kalibern um
4,30  Uhr nachmittags die dortigen neuen deutschen
Stellungen mit überlegenen Kräften an. Vorübergehend
gelang es ihnen , auf dem Südwesthang der Höhe in ein schmales
Grabenstück einzudringen. In erbitterten Nahkämpfen wurden
sie wieder zurückgeworfen , und nur ein kleiner Teil des
Grabens blieb in ihrer Hand . Die Höhe 185 selbst ist fest in
deutschem Besitz. Die Eiffelturm - Meldung vom
13. März 1,60 Uhr vormittag , welche die Eroberung des
deutschen Grabens in Breite von 1600 Meter und die Er¬
oberung der Höhe 185 meldet, entspricht nicht den Tat¬
sachen.

Die feindliche Unternehmung nördlich der Avre in der
Gegend der Straße Amiens —Roye scheiterte trotz fünf¬
stündiger Vorbereitung durch Artillerie - und Minenwerfer-
Feuer unter schwersten Verlusten , noch bevor die Sturm-
lolotmev  die deutschen Hindernisse erreichten.

Das 100. Flugzeug der Jagdstaffel B 'ölcke.
Wie amtlich mitgeteilt wird , hat die Jagdstaffel Bölcke

m Sonntag , 11. März , das 100. Flugzeug abgeschossen,
-ein Beweis , daß Bolckes Geist noch weiter unter seinen
Kameraden lebt . Wie gemeldet , wurden an diesem Tage
16 feindliche Flugzeuge von deutschen Fliegern herabgeholt,
während eines durch Abwehrfeuer abgeschossen wurde.
Leutnant Freiherr 0. Richthofen schob bei Vimy seinen 26 .,
Leutnant Baldqmus östlich Rouvroy seinen 12.. und
Leutnant Pfeiffer östlich Bersieux seinen 9. Gegner ab.
Während.eines Luftkampfes , wobei Vizefeldwebel Kamandel
einen Sopwith erledigte , schoß Leutnant 0. Bülow . der
bereits acht Flugzeuge abgeschoffen hat , nordwestlich
Armentieres einen feindlichen Fesselballon ab . Ein zweiter
Fesselballon wurde bei Sivry -la -Perche durch Oberflug-
Meister Schönfelder vernichtet.

England tst also dazu gekommen, sich selbst zu blockieren,
! nachdem seine Blockade gegen die Zentralmächte versagt

hat . Aber auch die Selbstblockade wird ihm nichts helfen.
! Alles in allem vermag Lloyd George mft seinen Maß¬

nahmen kaum mehr als I V- Millionen Tonnen für das
Jahr zu sparen . Das sind 3% der Tonnage , die England
in Friedenszeit anlief . Hiernach können Sie ermessen,
schloß der Staatssekretär , auf wie schmaler Grundlage
Lloyd Georges Hoffnung beruht , der „grimmigsten Be¬
drohung " Englands Herr zu werden . Ich glaube , wir

i dürfen guten MuteS sein, wenn britische Großsprecherei
anfängt , so klein zu werden . (Berlin zensiert.)

rr

Heute
beginnt für uns Oaheimgebliebenen von neuem

die Möglichkeit , unfern Brüdern und Söhnen

im Felde zu helfen und das siegreiche Ende

des Krieges zu beschleunigen!

Verwandelt Euer Geld
in U -Boote,

in Stacheldraht , in Geschütze und Granaten,

in Maschinengewehre und Patronen,

und Ihr erhaltet dadurch das

Leben unsrer Helden

an der Front!

Es gilt , unfern Feinden

durch das Anleihe -Ergebnis zu beweisen,

daß Deutschlands wirtschaftliche Kraft ungeschwächt ist,

damit sie den Mut und die Hoffnung verlieren,

uns jemals niederzwingen

zu können!

jeder , soviel er kann , dem Daterlande , jeder nach

feinen Kräften : der Reiche viel , der Aermere

weniger, ' fehlen darf keiner!
i

Auf zur Zeichnung der

6. Kriegsanleihe!

Der Krieg zur See.
. lieber 48000 Tonnen versenkt.

Tin Kreuzer und eine „U-Bootfalle " vernichtet.

TU Berlin , 14 . März . (W T . B . Amtlich .) Neuerdings
sind von unseren Unterseeboten 17 Dampfer , 2 Segler und
3 Fischdampfer von insgesamt 48 150 Bruttoregistertonnen
versenkt worden . Eines der Unterseeboote hat außerdem
einen feindlichen kleinen Kreuzer mit drei schrägen Schorn¬

Dr. F)elffericb über den Q-ßoot -Krieg.
Die grimmigste Gefahr für England.

Mr • Berlin , 13. März.
3n einer Unterredung , die der Staatssekretär des

mlt dem Vertreter des Budapester Blattes
sv * ra Herrn Andreas Adorian hatte , sagte

Helfferich u . a. :
ILSwl? fiÄ a9en , -Aich , ob unsere Erwartungen durch den
Ä nPfH? erfüllt werden und wie der U-Boot -Krkeg auf
o°m insbesondere auf England , wirkt. Sie haben
^ „„eichskanzler kürzlich im Reichstag gehört , daß die Er-

unserer Admiralität durch die Erfolge unserer
taS °° te  weit übertroffen werden . Noch besser als der Reichs-

Admiralstab und ich kann Ihnen der britische
die »Ermmister hierüber Auskunft geben in der Rede.
Slnnh 83- Jfcfcnjßr tm Unterhause gehalten hat.
obn, liebt die Offenheit . Er hat seinem Parlament
mjas, . wsthwelfe gesagt, daß unser U-Boot -Krieg die grim«
kür̂ snî bfahr ist, die England je bedroht hat . Es war
fast 'ürriL mne  Genugtuung , daß Lloyd George öffentlich in

die Richtigkeit meines Urteils über die
tUSWf eU? bestätigte , auf die wir unsere Zuversicht beim
Jabi--0!,°v ^wg setzen. Er bat bestätigt, daß im abgelaufenen
enalifrf,1!«1 e' ne  Tonnage von 30 Millionen Tonnen die
Ärietwns? Hafen gegen 50 Millionen Tonnen im letzten
lifc&pn ara^Üe ?llftefen und daß etwa die Hälfte der eng-

bjJHb unmittelbare Kriegszwecke in Anspruch
her fr % bat anerkannt , daß es nur ein Mittel gibt,
sich ^ ^ ten Gefahr zu entgehen, nämlich, daß England
ötarfit1 Schleunigkeit von aller Einfuhr unabhängig
äabr , Einfuhr , die nach seiner Angabe im letzten
Werhpn80}? 6 400 000 Tonnen betrug , soll überflüssig gemacht
Mlö " W ben Holzschlag im eigenen Lande . Englands

ftir das Grubenbolz , Frankreichs für die
sollen ^ "ben sorgen. Wo die Arbeitskräfte Herkommen
Llond fit“ öw 5,4 Millionen Tonnen zu gewinnen , bleibt
^nglank Wbs Geheimnis . Auch an Eisenerz bezieht
aus a JL Erlrch viele Millionen Tonnen namentlich

und Schweden . Auch hier soll die
dritte inÜL ber heimischen Produktion Helsen. Der
tonnaop « r für den gewaltige Mengen von Einfuhr»
^eorci». stÄ? sb/rllch sind, sind die Lebensmittel . Lloyd

k-st. daß 70 bis 80% des englischen Bedarfs an
hinzu ' durch das Ausland gedeckt werden , und er fügt
'" ittesk -Ä ^ ^ bnwärtigen Augenblick sind unsere Lebens-
fie ietnall tanMCf n£fbrtu , alarmierend niedriger , als

«v . äu  Eser Jahreszeit gewesen sind,
hofft ü ' ^ blfferich schilderte weiter , wie Lloyd George
MM » js.w strenge Einfuhrverbote alles , was irgend über-

»11,, den Griffen unserer U-Boote zu entziehen.

steinen und ein als Unterseebootfalle eingerichtetes Spezial¬
schiff „O 27 " vernichtet . Von letzteren wurde ein Leutnant,
ein Deckoffizier und vier Mann gefangen genommen , darunter
ein Schwerverwundeter-

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

35000 Connen im JWittelmecr versenkt.
Nach amtlicher Meldung des deutschen Admiralstabes

wurden im Miftelmeer versenkt : 6 Dampfer und 8 Segler
mit zusammen über 35 000 Tonnen , darunter am l7 . Fe¬
bruar der bewaffnete französische, von Zerstörern gesicherte
Truppentransportdampfer „Athos " (12 644 Tonnen ) mit
einem Bataillon Senegalesen , sowie 1000 chinesischen
Munitionsarbeitern an Bord ; am 27. Februar ein be¬
waffneter begleiteter Transportdampfer von etwa 5000
Tonnen : am 3. März ein bewaffneter Dampfer von 5000
Tonnen mit Eisenbahnmaterial als Ladung ; am 6. März
der italienische Dampfer „Porto di Smirne " (2576 Tonnen)
mit Mehl und Stückgut von Genua nach Alexandrien ; am
7. März ein bewaffneter , von Begleitfahrzeugen gesicherter
Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen.

Die Versenkung des Tmppentransportdampfers „Athos"
und des italienischen Dampfers „Porto di Smirne " waren
bereits aus anderer Quelle bekann tgeworden.

Angriff deutscher Seefingzeuge auf russische Zerstörer
vor Constantza.

Amtlich wird gemeldet : Deutsche Seeflugzeuge habon
am >2. März zwei russische Zerstörer der Bistryklaffe , die
sich im Anmarsch auf Constantza befanden , mit Bomben
angegriffen und zur Umkehr gezwungen . Ziyei Bomben¬
treffer aus Vor - und Hinterschiff eines Zerstörers wurden
eiuwaiidfrei beobachtet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine,
iffleine kiriegspokt.

Berlin , 13 März Auf die amtliche Heeresmeldung daß
man in Frankreich hie . kommenden Ereigniffe an der Weit»
krönt mit größtem Vertrauen erwartet ", wird deutscherseits

Rotterdam , 14. März Der Mitarbeiter des Reuter-
Bureaus an der englischen Front meldet : Durch unser heftige
Beschießung wurden die Deutschen gezwungen , den Rückzug
wieder aufzunehmen . Sie wurden nachts und gestern früh auf
einer 4000 bis 5000 Meter breiten Front zurückgedrängt.

Die Rede des Reichskanzlers.
TU Berlin , 14 . März . Im Abgeordnetenhaus , das sich

heute mit dem Etat des Herrenhauses beschäftigte, ergriff
während der Debatte der Reichskanzler das Wort und führte
unter anderem « u» :

ES ist tm Herrenhaus eine sehr scharfe and bittere
Kritik des Reichstags geübt worden . Gegen diese Kritik must
ich auch hier Widerspruch erheben . ( Stürmischer
Beifall link - und tm Zentrum .) Ich halte eS für
meine Aufgabe , jede - Parlamentes im Deutsche»
Reich , mag e« da - preußische Abgeordnetenhaus , das
Herrenhaus , mag eS sonst irgendeine Kammer sein , Reich - «
Politik zu treiben . (Lebhaftes Bravo links und im Zentrum .)
Retchspolitik muß mit um so größerer Kraft getrieben
werden , der ReichSgedanke mutz um so höher gehalten
werden , weil wir uns in einem Kriege befinde » , in dem wir
nm unser Leben ringe » .

Ich habe mich im Reichstag wiederholl über
die großen innerpolitischen Fragen ausgesprochen . daS
letzte Mal vor wenigen Wochen. Ich habe da¬
bei meiner unerschütterlichen Überzeugung Ausdruck ge¬
geben , daß das Erleben dieses Krieges zu einer Um¬
gestaltung unseres innerpolitischen Lebens in mancher Be¬
ziehung führen muß und führen wird (Lebhafter Beifall links
und im Zentrum ), allen Widerständen rum Trotz. (Erneuter

Lskale u . Vermischte Nachrichten.

Anszeichnungen v »r de« Feinde.
-f - Eltville , 14 . März . Der Gefreite Pet . Fleschner

von hier wurde durch die Verleihung des Eisernen
Kreuzes . 2.  Klasse ausgezeichnet.

*

* Eltville , 13 . März . Am 8. März waren es 2 Jahre,
daß einer unserer besten Mitbürger und einer der ersten
Weinfachleute des ganzen Weinbaugebiets , der Leutnant der
L., Herr Karl  Hch . Koch,  den Heldentot für sein geliebtes
Vaterland erlitt . Seine patriotische Gesinnung und seine
vaterländische Begeisterung ist noch in aller Gedächtnis.
Mit ihm hot einer der Besten aus unserer Stadt sein Leben
fürs Vaterland opfern müssen. Ehre seinem Andenken!

4p Eltville , 15. März . (Kriegsanleihe .) An¬
der Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe werden sich wie in
bisheriger Weise beteiligen : Die Nassauische Landrsbank mit
Mk . 5 Millionen , die Nassauische Sparkasse mit Mk. 20
Millionen , der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden mit Mk 5 Millionen.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die Kriegs¬
anleihe bei der Nassauische « Laudesbank und

Nassauische « Sparkasse.
In Rücksicht darauf , daß es als eine patriotische Pflicht

für Jedermann zu betrachten ist, sich nach Möglichkeit an
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die
Direktion der Nassauischen Landesbank Einrichtungen ge¬
troffen , welche eine solche Beteiligung möglichst erleichtern
sollen . Neben den Kapitalisten sind es in erster Linie die
Sparer , die in der Lage und berufen sind, bei der Zeich¬
nung tätig mitzuwirken Die Nassauische Sparkasse verzichtet
in solchen Fällen auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei einer ihrer 200 Kassen oder den Kom«
miffaren und Vertretern der Nassauischen Lebensverficherungs-
anstalt erfolgt . Die Verrechnung auf Grund des Sparkassen¬
buches geschieht so, daß kein Tag an Zinsen verloren geht
und zwar bereits zum 3l . März ds. Js Um auch den¬
jenigen , die z. Zt nicht über ein Sparguthaben oder über
bare Mittel verfügen , solche aber in absehbarer Zeit zu er¬
warten haben , die Beteiligung an der Zeichnung zu er¬
leichtern , werden Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren , die von der Nassauischen Sparkasse beliehen werden
können , zu dem Zinssatz der Darlehenskasse (5V4), gegen
Verpfändung von Landesbank -Schuldverschreibungen zu dem
Vorzugszinssatz von 5 °/ 0 gewährt . Dagegen können Hypo¬
thekengelder zum Zweck der Zeichnung nicht zur Verfügung
gestellt werden , da sich der Hypothekenkredit nicht für solche
Fälle eignet und die zur Verfügung stehenden Mittel zur
Befriedigung des normalen Hypothekenkreditbedürfnisses be¬
reit gehalten werden müffen. Die Nassauische Landesbank
nimmt die Kriegsanleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember
1919 in Verwahrung und Verwaltung (Hinterlegung ) und
löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls un¬
entgeltlich bei ihren 200 Kassen ein. Die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse der
Nassauischen Landesbank in Wiesbaden (Rheinstraße 44)
sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen , den 170
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse , sowie bei den
Kommissaren und Vertretern der Nassauischen Lebensver-
sicherungsanstalt erfolgen . Es wird dringend empfohlen , die
Zeichnungsanmeldungen nicht aus die letzten Tage der Zeich-
nungssrist zusammenzudrängen , damit eine ordnungsmäßige
Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird . Ueber die neu-
eingeführte Kriegsanleihe -Versicherung , durch die dem ein¬
zelnen Zeichner die Möglichkeit geboten wird , ohne augen¬
blickliche Mehraufwendung den 5 fachen Betrag zu zeichnen,
wird noch ausführlich berichtet werden.

X Oestrich -Winkel , 14 . März . Vaterländischer
Hilfsdienst.  Die Wirkungen des neuen Hilfsdienstgesetzes
machen sich bereits in weiten Kreisen fühlbar , indeffen
herrschen über die Gesetzes-Vorschriften ßvch mancherlei
Unkenntnis und Unklarheiten , sodaß es geboten erscheint,
bezüglich der Durchführung des neuen Gesetzes Aufklärung
zu schaffen. Im vaterländischen Interesse haben sich deshalb
der Kgl . Landral des Rheingaukreises , der Kaufmännische
Verein Mittel -Rheingau , der Hansabund , der Zweigver-
ein von dem Roten Kreuz für den Rheingaukreis ent¬
schlossen, am Dienstag , den 2«. März , abends , pünktlich
8 Uhr im Hotel „Germania " in Geisenheim einen „Oef-
fentltchen Vortrag " stattsinden zu lassen, in welchem Herr
Generalsekretär Richard Baum , Frankfurt a . M . über
„Die Durchführung des vaterländischen Hilfsdienst -Ge¬
setzes " sprechen wird . Der Eintritt ist vollständig frei , sodaß
es niemand versäumen sollte, den sehr zeitgemäßen Vortrag
zu besuchen, umsomehr noch, weil nach dem Bortrag Ge¬
legenheit zur Stellung von Fragen an den Redner gegeben
wird.

6 Winkel, 15. März. Patriotischer Abend.
Am 18 . ds . Mts -, abends 7*/, Uhr , findet im Saale des
Herrn Fritz Altenkirch — Rheingauer Hof — ein
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Lichtbilder -Abend statt . Ein reiches Lichtbildermaterial
wird bei jedem Vaterlandsfreunde die Hoffnung neu beleben
und stärken , daß Deutschlands finanzielle Kraft durchaus
auf einer guten Unterlage aufgebaut ist. welche das , was
der große Weltkrieg uns an Werten raubt , durch unseren
großen Vorrat an Schätzen — Nationalvermögen und jähr-
lichen Volkseinkommen — wird mit Leichtigkeit ersetzt
werden können. Hieran schließt sich eine kleine vaterländische
Feier , welche von der oberen Knabenklasse dahier ausgeführt
wird . Gedichte und kleinere Stückchen werden die Besucher
an die von unseren braven Feldgrauen ausgeführten Helden-
taten erinnern und uns mahnen , jenen Braven im Heldentum
nicht nachzustehen . Zur Teilnahme an dieser Feier werden
hiermit alle Bewohner von Oestrich , Mittelheim und Winkel
freundlichst eingeladen.

X Dingen , 14 . März . Schon geraume Zeit hindurch
wurde einem hiesigen Geschäftsmanne größere Mengen Lebens-
mittel auf unerklärliche Weise entwendet . Nachdem nun
wieder eine Anzahl Flaschen Kognak und Konserven vermißt
wurden , beorderte er den Polizeihund der Wach- und Schließ-
gesellschaft Bingen . Trotzdem in der Nacht Schneefall eintrat,
arbeitete der Hund mit großer Sicherheit und hatte bald
den Dieb in Person eine» hiesigen jungen Mannes festgestellt,
sowie auch dessen Vorratskammer , wohin er die gestohlenen
Sachen gebracht und welche noch zum großen Teil vor-
Händen waren . Wieder ein ' glänzender Beweis für die Vor-
trefflichkeit des Polizeihundes , da ohne dessen Hilfe der Täter
noch lange sein lichtscheues Treiben fortgesetzt hätte.

* Frauenstein , 12 . März . In der vergangenen Nacht
drangen Diebe in den Stall des Landwirts Georg Herborn
dahier ein und stahlen einen .Ochsen  im Alter von
1 Jahr . Die Diebe führten das Tier in die „Hohl " , wo
sie es abstachen . Die Eingeweide , Kopf und Füße ließen sie
liegen ; ihr Weg führte nach Schierstein . Man nimmt an,

In das Genossenschaftsregister ist bei der Genossenschaft
„Vereinigte Weingutsbefitzer e. S . m. u. H . in Hallgarten"
heute eingetragen worden:

Der Winzer Peter Schneider ist verstorben und
der Weingutsbesitzer Valentin Hell ist aus dem
Verein ausgetreten.

An ihrer Stelle sind der Weingutsbefitzer Josef
Scharhag 3. und der Weingutsbefitzer Martin Prinz in
den Vorstand gewählt worden.

Rüdesheim,  den 7 . März 1917.
Königliches Amtsgericht.

vekannimachiing.
In dem Konkurse über den Nachlaß des Uhrmachers

Ludwig Gietz in Winkel ist die Vornahme der Schluß-
Verteilung von dem Konkursgerichte genehmigt . Das Schluß¬
verzeichnis habe ich auf der Gerichtsschreiberei zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt . Danach beträgt die Summe
der Forderungen 7327 Mk . 06 Pfg,  auf welche der vor-
handene Maffebestand von 1685 Mk. 21 Pfg . zu verteilen ist.

Rüdesheim,  den 15 . März 1917.
3 Geiling , Konkursverwalter.

Lreunhch-Verjteigerimg.
Am Dienstag , den 20 . März lfd . Is . kommen im

Hallgartener  Gemeindewald „Distrikt Schirm Nr . 37b"
1 Fichten - u . 1Lärchen -Stämmchen

von zusammen 0,59 Fstm.
335 Rm . Buchen Scheitholz,
118 „ Knüppelholz und

15 „ anderes Laubholz
zur Versteigerung.

Der Anfang wird vormittags um 9 Uhr bei Holz Nr.
173 gemacht.

Hall garten,  den 12 . März 1917.
__ Der Bürgermeister : Dietrich.

Vorläufige Anzeige.
Samstag , den 5. Mai d. Is ., bringen wir im „Hotel

Schwan dahier

l (IMIM Ullt, II(HM IM,II(MM IM OüriMK
eigenen Wachstums

au8 besten Lagen der Gemarkungen Oestrich , Mittelheim
und Hallgarten zur Versteigerung . MB

Näheres später.
Oestrich,  den 15 . März 19 >7.

WkDnkMWgOr|Inchtt WciWlsbcHtt.
Wein -Etiketten Uefert rasch md

C,N t" UKCUCn  di « Druckerei dt. Blattes.

Danksagung^

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem uns so schwer betroffenen herben Verlust sagen
wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten,
ganz besonders seinen Kameraden und Kamerädinnen
und dem „Zither -Verein Oestrich ", welche unserm
lieben Gefallenen in so treuer Liebe gedachten
unfern herzinnigsten Dank.

Oestrich, Winkel , Rüdesheim und Mittelheim.
den 15 . März 1917.

loi(aiM der littafuiN iMiMtin:
Familie Johann Diefenbach,
Anna Schweb , Braut.

daß mindestens vier Männer an dem Diebstahl beteiligtwaren.

* Stiftung . Die Firma I , Langenbach u. Söhne,
Weingroßhandlung Worms , stiftete anläßlich des 25jährige»
Regierungsjubiläums Sr . Kgl . Hoheit des Grobherzogs
Ernst Ludwig der Unterstützungskasse ihrer Beamten und
Arbeiter den Betrag von 30 000 Mk.

Eisenbach , 12 . März . (Weinpreise .) Wie gewaltig die
Wempreise gestiegen sind, dafür bietet die vor einigen Tagen
hier abgehaltene Versteigerung des Nachlasses unsere » ver-
storbenen Herrn Pfarrers Langenhof  einen interessanten
Beleg Pfarrer Langenhof , früher Kaplan in Oestrich , hatte
dort den Weinbau liebgewonnen . Als er Pfarrer von Eisen-
bach geworden war , legte er auf dem sonnigen Hügel hinter
der Kirche auf eigene Kosten einen etwa 4 Morgen großen
Weinberg an . Derselbe rentierte sich indessen nicht . Selten
gab es einen genügenden Ertrag und der Wein war nicht
von hervorragender Qualität . Im Nachlasse des Pfarrers
befanden sich noch etwa 1000 Liter Eisenbacher , eigenes
Gewächs.  Bei der Versteigerung , zu der sich auch aus¬
wärtige Gastwirte eingefunden hatten , wurde ein Erlös von
2 .80 — 3 .— Mk. pro Liter erzielt . Der Verstorbene , der
ein Muster von einfachem, abgetötetem Leben und Priester-
lichem Wandel war , hat seinen ganzen Nachlaß der Kirchen-
gemeinde vermacht.

Steht eine Weinbeschlagnahme bevor?
Die „Deutsche Weinzeitung " schreibt : Ganz abgesehen

von der ungesunden Preisgestaltung im Einkauf , die ja
schließlich auch nicht ins Unendliche sich auswachsen kann,
tauchen immer wieder Gerüchte von einer beabsichtigten Be-
schlagnahme von Wein auf . Wir haben diese Gerüchte seit-
fjer nicht üeochtet , da sie vöÜ?g unkontrollierdar waren und
den Ausgangspunkt nicht erkennen ließen . Wenn wir heute
diese Frage streifen , so geschieht dies lediglich deshalb , weil

verschiedentlich gewisse Bestandsaufnahmen jetzt [iottL
die unter Umständen zu weiteren Maßnahmen führen
Ob und inwieweit dies der Fall ist, läßt sich heute „st
gemäß nicht sagen, wir bcrich en nur pflichtgemäß über
tatsächlichen Stand der Dinge und weisen auf Möglich^
hin , damit die Fachwelt nicht ganz unerwartet vor Ue£ f*
raschungen tritt , die möglicherweise auf diesem Set
kommen könnte ». -

KcoorAkheiilie Weimrßcigkim-cii im ityringi
24 . März — Schloß Vollends — Graf Matuschka -Greiffenkl ««
30. April — Lorch — Fabrikdirektor Philipp Kretzer . L
5 . Mai — Oestrich — Erste Vereinigung Oestricher Weingutsbeße,.
11, bis 31 . Mai — Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer

Verantwortlich ! «dam «tlenni , Oestrich.

Schöne

BJimmettDoünttng
mit Küche, Speisek ., Wasch¬
küche, Mansarde , Speicher u.
Keller zu vermieten.

Näheres
Erbach , Eberbacherstraße 40.

Ackilmmii
für Akkordarbeiten gesucht.,

Jean Müller,
Elektrotechnische Fabrik,
Eltville am Rhein.

Wiesbadener

Pädagogium
Rhrinbahnllr . Sfm kl
Pension im Hause des Direkt ^
steht seit 16 I .). Im Einzel.'
Gruvpen -Unterr beschleunigtes
bereit für alle Schul - ».
prüf . Nachhilfe und Arbeitsst Z,
schwache Schüler sämtl.
Lehranstalten . ^

ir.-fltrtiB Jiltlititi
Oestrich-Winkest

Auf mehrfachen Wunsch ,st
Ansängerunterricht Donnerst
statt Freitags.

De»

ZdcbflBngcn auf die

6. Kriegsanleihe
r« »8 % für 5% Reichsanleihe,

unkündbar bis 1924 , Freie Stücke,
zn 97,80 % desgl , Reichsschuldbucheintragungen,
r« »8 «/, für 4 %% Reichsschatzanweisungen,

auslosbar mit 110 % bis 120 % ,
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
Schatzanweisungen nehmen wir bis zum 16 . April , mittags
1 Uhr , völlig kostenlos entgegen . Die bei uns gezeichneten
Stücke verwahren wir kostenfrei. Es können auch Anteile
von Mk. 5 . , 10 . , 20 .— und 50 .— bei uns gezeichnetwerdet»

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt , gewähren wir
auch jetzt wieder die seitherigen Erleichterungen , bei Rückgabe
ungekündigter Einlagen und Einräumung provisionssreier
Lombardkredite zu 5% bezw . 5% Zinsen.

Vorschuß- &Creditverein in Geisenheim
Eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

Zeichnungen auf
die6. Kriegsanleihi

zu 98.— für 51« Reichsanleihe
97.80 „ Schuldbucheintragungen
98.— „ 4VI « Reichsschatzanwr

jungen
auSlosbar zu 110 bis 120 % sowie Anmeldungen zum »,
tausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen werd
bis zum 16 April , mittags 1 Uhr , kostenlos von uns
gegengcnommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir kosten!«
in Verwahrung . Es können auch Anteile von Mk. 5- .!
10 -— , 20 .— und 50 .— bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns , so gewähren wir ach
jetzt wieder die bisherigen Erleichterungen durch Freiga
ungekündigter Einlagen.

Spar- und Lcihkasse zu Gciseuheii
e. G . m. b. H.

neue Deutsche Reichsanleihe
unkündbar bis 1924 . - .
Ansgabepreis 98%

bei Reichsschuldbnch -Eintragungen mit Sperre bis 15. April 1918
97,80 %.

Eine hochträchtige weiße

ZaanenAegrl
zu verkaufen.

Emil Hallgarten , Winkel . !

4Is 01
2 0 neue

Deutsche Reichsschatzanweisungen

i Karn$attel
u. i Scbublai
zu kaufen gesucht.
Näheres in der Exped . d.

rückzahlbar zu 110 , resp 115 , resp . 120 °/, . Ansgabr -Pms 98 % .
D . Wir  nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe sowie Umtausch -Offerten älterer

eicbsanleihen jn die neuen 4 % % Reicbsscbatzanweisungen bis fllontag , den
16 . April , mittags 1 Uhr , zu Originaibedbgungen kostenfrei entgegen.

Blsässische Bankgesellschaft
Filiale Mainz.

Gewissenhafter u . zuverlässiger!

Schlosser
oder Dreher

Zichmgkn auf iiie friepnltijf

zu Bedienung von Werkzeug' !
Maschinen für leichte ArbH
gesucht. Für Kriegsbeschädigkd
welche beide Hände gebretuebe*11
können, geeignet.

"irtirwlliftr IMMil
Wemhöner u . Mehl.

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (Wiesbaden , Rheinstr . 44 ),
den sämtlichen Landesbankstellen und Sawmelstellen , sowie den Kommissaren und
Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5% / 0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden 5°/
berechnet . ' "

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse zu Zeich-
nungen verwendet werden , so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist,
falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31 . März d. Is.

(ca. 100
Morgen)

(Wein - od. Obstanl . ern>.)
oder gutes Geschäft

von vermög . Herrn , 30er , z»s
kaufen gesucht.

Event , auch Einheirat.
Off. u . T . 3083 an [S>. ff«

Ann -Exped , Mainz

1 Kaut Dum

Jl« «iagefBbrt: JCticgsanltihc-Vtfskhtrnflii.
.C*' f Pt n £>TMtV»i~t Kam 0 .1 X _ . . r C . i- W m

zu verkaufen.
Oestricb,  Brandpfad

auftüenfung 0) ™" 9 Sd ^ nun9 0uf 5en 5fad *en  Betrag ohne augenblickliche Mehr-

Direktion der nairauirdxn Candesbank.
Mir.Di»

zu kaufen gesucht. Offert,
unt . W . S . 30« an die
dieses Blattes.

_
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